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Liebe Ehemalige 
 

 

 
Das Jahrestreffen 2016 in der 
Umweltarena war aus meiner Sicht ein 
toller Erfolg, denn 107 Ehemalige und 
Gäste nahmen an diesen Anlass teil. 
Wegen kurzfristigen Kranheitsmeldungen 
konnten leider nicht alle gemeldeten 
Teilnehmer dabei sein, sonst wären es 
sogar 114 Teilnehmer gewesen. 
Der Bericht von Edi und Elvira Bodmer 
zum Jahrestreffen 2016 ist in dieser 
Rundschau abgedruckt. An dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön an Edi und 
Elvira für die tollen Bilder und den 
ausführlichen Bericht zum Jahrestreffen 
2016. 

Im kommenden Jahr feiern wir, wie 
bereits angekündigt, das 75 Jahr-
Jubiläum der Velmbo. Das Programm zur 
Jubiläumsveranstaltung befindet sich  
ebenfalls in dieser Rundschau. Dazu 
möchte ich libs danken, dass wir ein Teil 
der Veranstaltung in den Werkstätten und 
Räumen von libs Zürich verbringen 
dürfen.  Wir hoffen, dass sich für die 
Jubiläumstagung vom 6. Mai 2017 
möglichst viele Ehemalige in Zürich 
einfinden werden. Dazu haben wir den 
Tag in verschiede Blöcke eingeteilt, 
welche auch individuell besucht werden 
können.  
Bei libs ist immer etwas los!. An der 
Lehrabschlussfeier vom 8. Juli konnten 
wieder einige Lehrabgänger für die  
Velmbo  gewonnen werden. 
Am Tag der offen Tür  vom 24. 
September durften wir über 750 Besucher 
in unseren Werkstätten begrüssen. 
Geplant haben wir wieder einen Stand 
am Weihnachtsmarkt Oerlikon vom  2. + 
3. Dezember, wo wir mit unseren 
Lernenden von libs hergestellte Produkte 
zum Kauf anbieten werden. 
Nun wünsche ich allen viel Vergnügen 
beim lesen dieser Rundschau, einen 
schönen Herbst und eine besinnliche 
Weihnachtszeit. 
 
 
 
Der Präsident 
Markus Gadient 
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Umweltarena Spreitenbach 
 
Donnerstag, 19. Mai 2016, ca. 14:30 Uhr, 
zuhause. Ich mache mich schlau über 
den Anfahrtsweg nach Spreitenbach zur 
Umweltarena mit dem öffentlichen 
Verkehr. Wie üblich führen verschiedene 
Wege zum Ziel, mit verschiedenen 
Billetts. Ich beende das Suchen im 
Internet und wähle stattdessen Freitag, 
20. Mai 2016, 11:15 Uhr, Bahnschalter. 
Der nette Beamte erklärt mir das mit dem 
Nüünipass, der nicht für alle Wege (über 
Killwangen) gültig ist, druckt mir den 
Fahrplan für die Reise innerhalb des ZVV 
aus, mit richtiger Haltestelle 
(Spreitenbach Shopping Center und nicht 

Center Spreitenbach) und zeigt mir auf 
seinem Bildschirm, wie es dort aussieht 
und wie wir dann zu Fuss zur Arena 
kommen. Und so folgt: 
Samstag, 21. Mai 2016, 07:15 Uhr. Wir 
machen uns auf den Weg mit S-Bahn, 
Bus und zu Fuss zum Jahrestreffen der 
Velmbo. Nach einer Fahrt durch eine, 
nicht nur mir, unbekannte Region um 
Spreitenbach, auf der immer mehr 

Velmboaner zusteigen, erreichen wir die 

Bushaltestelle „Spreitenbach Shopping 
Center“ und machen uns auf den kurzen 
Fussweg über eine Passerelle zur 
Umweltarena. 

Das Gebäude sticht durch seine spezielle 
Form ins Auge. Dass es sich dabei um 
die Form von Vogelschwingen mit der 
Form eines schnittigen Autos handelt, 
erfahren wir später. Zunächst einmal 
werden wir von volkstümlichen 
Handorgelklängen erwartet. Der Spieler 
gehört jedoch nicht zur Tagung, sondern 
zum Pflanzensetzlinge-Markt, der auf 
dem Platz neben der Arena stattfindet. Es 
bleibt noch Zeit, um zwischen den 
Marktständen zu bummeln. An einem 
Stand gibt es Tomatensetzlinge zu 
kaufen, ich zähle über 60 Sorten. 
Mittlerweile werden wir gebeten 
einzutreten und die Tagung mit Kaffee 
und Gipfeli zu beginnen. Nicht so ganz 
gut zu Fuss, nehmen wir den Lift in das 1. 
Stockwerk. Dabei begegnen wir bereits 
einer der Grundideen der Umweltarena: 
Beim Abwärtsfahren wird die Energie, die 
der Lift dabei produziert, 
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zurückgewonnen und wieder in das 
System eingespeist. Nach der Stärkung 
machen wir uns in Gruppen auf eine 
Führung durch die Umweltarena. 
Am Anfang war ein Mann mit einer Idee: 
Walter Schmid, Bauunternehmer und 
Ökopionier hatte einen Traum. Im August 
2012 wurde sein Traum Wirklichkeit mit 
der Eröffnung der Umweltarena. In 
diesem CO2-neutralen Haus werden auf 
4 Stockwerken ökologische Themen 
(be)greifbar gemacht. 100 innovative 
Unternehmen haben hier 44 feste und 
wechselnde Ausstellungen. Und kaum 
eröffnet, wurde die Arena bereits mit 
Preisen ausgezeichnet: Noch im selben 

Jahr bekam sie den Europäischen 
Solarpreis, einen Schweizer Solarpreis 
(Norman Foster Solar Award) und den 
Zurich Klimapreis (Sonderpreis von der 
Zurich Versicherung). Im Jahr 2013 folgte 
der Milestone Umweltpreis (die wichtigste 
Auszeichnung der Schweizer 
Tourismusbranche). Ebenfalls im 2012 
bekam Walter Schmid den „Watt d’Or“ 
(Spezialpreis des Bundesamtes für 
Energie) für sein Lebenswerk. 
Das Gebäude wurde vom Architekten 
René Schmid entworfen, dem Sohn von 
Walter Schmid. Es hat eine Abmessung 

von 100m Länge, 60m Breite und 20m 
Höhe. Doch ist sein Grundriss nicht 
einfach rechteckig, sondern, aus der Luft 
betrachtet, hat es die Form eines Bootes. 
Nur ist der Bug nicht spitz, sondern 
gekürzt, das Ganze ein 10-Eck mit 
stumpfen Winkeln. Im Zentrum der 

obersten Etage gibt es kein Dach, was 
den Eindruck des Bootes noch verstärkt. 
Das Dach kommt an den Seiten fast bis 
zum Erdboden, womit es an einen, aus 
33 Teilen bestehenden, eckigen 
Schildkrötenpanzer erinnert oder an 
einen dunklen Kristall. Dunkel, weil das 
gesamte Dach mit Photovoltaik-Paneelen 
bedeckt ist. 5239 monokristalline Zellen 
produzieren auf einer Fläche von 22 
Tennisfeldern  540‘000kWh Strom im 
Jahr, so viel, wie 120 Haushalte 
bräuchten und doppelt so viel, wie die 
Arena selbst benötigt. Die Hauswände 
bestehen aus mehreren Schichten von 
Glas und Gas (Argon) und sorgen so für 
extrem wenig Wärmeverlust an kalten 
Tagen. 
 
Im obersten Stockwerk sind, auf dem 
Innendach, die verschiedenen 
„Sonnenenergiefänger“ angebracht. Hier 

stehen zum Beispiel Windräder neben 
Sonnenkollektoren (welche Wasser auf 



 
 

7 

über 100°C erhitzen) und ein Gartentisch. 
Bei näherer Betrachtung desselben stellt 
man fest, dass auch die Tischplatte ein 

Kollektor ist, hagelsicher und mit einem 
Wechselrichter ausgestattet. Genau, der 
erzeugte Strom im ganzen Haus ist 
Gleichstrom und muss jeweils in 
Wechselstrom umgewandelt werden. Und 
auch im Geländer der Dachterrasse 

finden sich eingebaute Kollektoren. Da 
die Sonnenkollektoren und Photovoltaik-
Anlagen überall anzutreffen sind, können 
nicht alle nach Süden ausgerichtet sein. 
Kein Problem, denn auch auf der 
Nordseite wird noch 80% der Energie von 
der auf der Südseite produziert. Während 

die Sonnenkollektoren einen Wirkungs-
grad von 70- 80% haben, liegt er bei der 

Photovoltaik bei 40%. Die Windräder 
haben im Mittelland keine Bedeutung, der 
Wind ist im Durchschnitt zu schwach. 
Nun wird zwar Energie produziert, aber 
im ganzen Gebäude befindet sich kein 
Stromspeicher. So wurde die Solaranlage 
bereits Ende 2011 ans Schweizer Netz 
angeschlossen. Im Winter wird die 
Umweltarena mit Sonnenwärme geheizt 

und im Sommer gekühlt. Dazu wurden im 
Fussboden 60km Heizungs-/ Kühlungs-
Rohre verlegt. Im Winter fliesst darin 
warmes, im Sommer kühles Wasser. Das 
Wasser läuft im 3. Untergeschossdurch 2
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Wassertanks mit je 66'000 Litern 
Fassungsvermögen und deponiert hier 
überschüssige Wärme aus dem Gebäude 
im einen, respektive Kälte im anderen 
Tank. Muss das Wasser noch mehr 
gewärmt oder gekühlt werden, läuft es 
weiter durch das Erdregister, ein 
Röhrensystem von 9km Länge durch das 
Erdreich unterhalb des Hauses. Die Erde 
speichert im Sommer die Wärme für den 
Winter und im Winter kühlt sie ab und 
kann im Sommer das Wasser im System 
kühlen (von 15° C auf 5°C) 
Zusätzlich gibt es im Winter noch eine 
Pellets-/Hackschnitzel-Demoanlage und 
ein Biogas-Blockheizkraftwerk. Diese 
Hybridbox erzeugt aus hauseigenen 
Restaurantabfällen Energie und ist eine 
weltweit viel beachtete Erfindung von 
Walter Schmid. Damit hat er das Geld 
(40Mio Franken) für die Arena erarbeitet. 
Das Dach ist auf einem Holzsteg zu 

begehen und auf den freien Flächen 
neben den Solaranlagen und dem 
Kräuterbeet für die Küche, mit Kies 

bedeckt. Von hier fliesst das Regen-
wasser als Spülwasser zu den Toiletten 
und als Giesswasser in den Garten im 2. 
Obergeschoss. Dieser Garten liegt in 
einer dunklen Ecke im Innern des 
Hauses. Kein Problem, 5 Lichtkollektoren 
auf dem Dach sorgen via Glasfaserkabel 
für die Beleuchtung der Pflanzen hier und 

auch für die Beleuchtung von 
Treppenhäusern und Garage. Im Garten 
befindet sich auch ein Fischteich. Die 
sogenannte „Aquaphonic“ verbindet Fisch 
und Pflanze. Die Fische düngen das 
Wasser, worauf die Pflanzen dank 
Nährstoffen aus dem verdauten Futter 
bestens gedeihen. Und durch die 
Nährstoffentnahme über die Wurzeln wird 
das Wasser gereinigt. (Das erinnert mich 
an das Jahr, in dem ich mit anfangs 
zwanzig in einem Zentrum für 
angewandte Ökologie gearbeitet und 
nebst Sonnenkochern auch eine 
Komposttoilette und Sand- und Pflanzen-
filter gebaut habe.) 
An einer Wand hängen viele 
Zimmerpflanzen. Sie alle wachsen in ½-
Liter-Petflaschen, die in 1 ½-Literflaschen 

liegen, welche ihrerseits an Schnüren 
befestigt, zu hängenden Gärten werden.
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Der Umnutzung von Petflaschen sind 
keine Grenzen gesetzt. Die grossen 
Leuchter in der Halle, welche vom 1. UG 

bis zum 2. OG geht, bestehen zum 
Beispiel aus solchen Flaschen, ebenso 
einige Windräder vor dem Haus. Nebst 
dem Garten sind im 2.OG auch 
Ausstellungen zum Thema „Nachhaltiges 
Bauen und Modernisieren“ im weitesten 
Sinne untergebracht. 
 
Im 1. OG begegnen wir „Energie und 
Mobilität“. Neben verschieden 
Automodellen gibt es noch eine 
Modelleisenbahn oder eine Energie-
rutschbahn, welche ich natürlich in einem 
unbeobachteten Moment hinunter-
rutschen muss. Meine Energieerzeugung 
ist jedoch spärlich, da ich mich nicht mehr 
getraue, in vollem Schwung zu rutschen. 
An einem Stand wird einem gesagt, wie 
die Ökobilanz der Anreise ausfällt. Ich bin 
mit den ÖV angereist. Nicht schlecht, 
lautet die Bilanz, besser wäre die Anreise 
zu Fuss gewesen. Von Rüti nach 
Spreitenbach zu Fuss, achsoooo!??? 
Mittlerweile sind wir beim Thema „Natur 
und Leben“ im Erdgeschoss ange-
kommen. Ein virtuelles Lebensmittel- 

Lädeli klärt die Hintergründe zu 
Produkten auf, die man in einen 

Einkaufskorb legt. Eine Anleitung zum 
umweltbewussten Einkaufen. Daneben 
laden, zu Stühlen umfunktionierte, 
Einkaufswägeli zum Verweilen ein. 
 
Ein grosses Thema ist der Abfall, den wir 
produzieren. Das Thema wird mit einem 
Abfallhochhaus anschaulich gemacht. 

Der Schweizer Durchschnitt liegt bei 
706kg pro Kopf und Jahr. Wer Papier, 
Glas, Elektroschrott, Textilien, PET, 
Blech, Alu, Batterien und Grüngut 
konsequent in die Sammelstelle bringt 
(bringen kann), reduziert die Menge auf 
348kg. Die Norweger sind Europas 
Sammelmeister. Machen wir es ihnen 
doch nach, denn vieles kann aufbereitet 
und wiederverwendet werden. Das 
reduziert nicht nur den Abfallberg, 
sondern schont auch die Rohstoffe. Zum 
Beispiel stehen wir hier in der Ausstellung 
auf alten Autopneus. Nur fällt das 
niemandem auf, weil aus den Pneus 
Teppiche gemacht wurden. 
Was tun mit Altmetall? Eine der 
temporären Ausstellungen zeigt 
Skulpturen aus Altmetall. Der Steinbock 
und der Elefant haben es mir angetan, 
doch auch die Drachen sind 
wunderschön.
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Was hat zum Beispiel ein 
kolumbianischer Kaffeebauer mit einem 
Schweizer Winzer zu tun? Eine 
Ausstellung verrät es: beim Recyceln der 
Alukapseln werden nicht nur die Kapseln 
selbst zu neuen Werkstoffen, der 
Kaffeesatz wird kompostiert und gelangt 
als Dünger in den Weinberg. 
Im 1. UG schliesslich befindet sich die 
Arena. An den Wochenenden können 
hier verschiedene energieeffiziente 

Fahrzeuge probegefahren werden, seien 
es E-Bikes, Segways (ein Gefährt 
bestehend aus zwei parallelen Rädern, 

einem Trittbrett dazwischen und einem 
Lenker), Scooters (in meiner Kindheit 
hiessen sie noch Trottinett), Elektro- und 
Sparautos. Die Arena kann auch für 
Anlässe gebucht werden. Sie bietet Platz 
für 4000 Steh- oder 1500 Sitzplätze. Zum 
Beispiel finden hier immer wieder 
verschiedenste Konzerte statt. 
Mittlerweile ist es Zeit für den Apéro. Ich 

nippe an meinem Weisswein – und finde 
ihn nicht gut. Das ist seltsam für eine 
Velmbotagung. Also nehme ich einen 
Schluck aus dem Glas meines Mannes: 
wunderbar. Ich habe soeben gelernt, wie 
ein Wein mit „Zapfen“ schmeckt. Auf dem 
Weg zum Konferenzraum im 1. Stock, wo 
das Mittagessen serviert wird, komme ich 

an einem alten Töff vorbei. „Weil ich ein 
alter Benzinsäufer bin und die neuen 
Elektro-Motorräder heute mit wenig Strom 
auskommen, bin ich nun eine 
Absperrung“ steht auf einem Schild. Auch 
ein Beispiel für eine Umnutzung. 
 
Das Mittagessen wird mit einem bunten 
Tagessalat eröffnet, gefolgt von 
Kalbsgeschnetzeltem mit Safransauce, 
Bramata-Polenta und Karottengemüse 
und zum Abschluss Schokoladenmousse
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mit Baumnusskrokant und einem Kaffee. 
Wir geniessen einmal mehr das feine 
Essen. 
 

Nach den Ehrungen wird es schon wieder 
Zeit, nach Hause zu reisen. Ich werfe 

nochmals einen Blick auf die Markt-
stände. Am Tomatentisch gibt es nur 
noch ein paar wenige Setzlinge zu 
kaufen. Die grosse Auswahl wird wohl 
sehr geschätzt. 
 
Einmal mehr habe ich heute etwas 
kennengelernt, von dem ich vorher noch 
nie gehört habe. Herzlichen Dank! Ich 
freue mich schon auf die nächste 
Velmbo-Weiterbildung am 06. Mai 2017. 
 
(Ob wir wohl zu Fuss kommen 
werden…?) 
 
 
 
Elvira und Edi Bodmer 

 
 
 

 
 

Rundschau 
 
Die velmbo-Rundschau ist auch per E-Mail erhältlich! 
 
Um Papier- und Versandkosten zu sparen, bieten wir die Möglichkeit an, die velmbo-

Rundschau, statt per Post, per E-Mail zu beziehen. Die Anmeldung für den elektronischen 

Bezug der Rundschau erfolgt auf unserer Homepage: 

 

 www.velmbo.ch 

 Mitgliedschaften 

 Mitglied Änderungen 
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libs Lehrabschlussfeier 2016 
 

libs Zürich feierte am 8. Juli im Swissôtel 

in Zürich Oerlikon ihre 83 Lehr-

absolventinnen und -Absolventen aus 

acht verschiedenen Berufen. 

Der Geschäftsführer Ingo Fritschi 

entführte die jungen Berufsleute und die 

Gäste zurück zu der Entdeckung der 

Elektrizität, wo Brown Boveri 

federführend war. Er ermutigte die 

Absolventinnen und Absolventen an ihren 

Pioniergeist zu glauben und ihre Ideen im 

Arbeitsalltag einzubringen. Zwei 

Lehrabsolventinnen gewährten den 

Gästen einen Einblick in den Lehrverlauf, 

indem sie die Highlights und Meilensteine 

der drei- respektive vierjährigen Lehrzeit 

mit Fotos Revue passieren liessen. 

Der Gastredner Marc Kummer, Amtschef 

des Mittelschul- und Berufsbildungsamtes 

des Kantons Zürich, zeigte den 

erfolgreichen Lernenden auf, wie auch 

seine berufliche Karriere einst mit dem 

Absolvieren einer Lehre begann. 

Gleichzeitig ermutigt er die Hauptakteure 

der Feier dazu, den Erfolg zu geniessen, 

aber sich auch weiterzubilden. 

Musikalisch unterstützt wurde die würdige 

Feier von den Voice & Music Singers, 

welche den festlichen Saal mit ihren 

Stimmen und Klängen füllten. Nach der 

feierlichen Übergabe der Lehrzeugnisse 

und der Ehrung der Notenbesten 

genossen die Lehrabgänger zusammen 

mit ihren Familien, Betreuern und 

Vertretern der Mitgliederfirmen den Apéro 

und feierten ihren wohlverdienten Erfolg. 
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Im August 2016 haben die unten genannten Lernenden der libs ihre Lehre mit Erfolg 
abgeschlossen. 

 
 
 

Wir von der VELMBO gratulieren ihnen dazu ganz herzlich! 
 
 

________________________________________________________________________ 
 
 
 

Herr  Bertschinger  Marc Polymechaniker  Embrach  

Herr  Burkhart  Stephan  Konstrukteur  Brüttisellen  

Herr  Chouhan  Michael  Polymechaniker  Riet (Neftenbach) 

Frau  Clausen  Nina  Polymechanikerin  Turbenthal  

Herr  Czaderski  Michael  Automatiker  Gossau  

Herr  Felber  Jeremy  ITC Altikon  

Herr  Filan  Admir  Polymechaniker  Zürich  

Herr Hinder Andrin  Konstrukteur  Steinmaur  

Herr  Lehmann  Philipp  Automatiker  Stäfa  

Herr  Luchsinger  Philipp  Automatiker  Hettlingen  

Herr  Prezioso  Tobia  Automatiker  Männedorf  

Frau  Rheiner  Iris  Polymechanikerin  Effretikon  

Frau  Rudow  Olivia  Konstrukteurin Aeugst am Albis  

Herr  Spena Alessandro  Automatiker  Buchs  

Herr  Stettler  Andrin  Automatiker  Dürnten  

Herr  Tepe Romero  Gabriel  Anlage- und Apparatebauer  Zürich  

Herr  Zöbeli  Merlin  Polymechaniker  Kloten  

 
 
 

Anlässlich der Lehrabschlussfeier haben sie sich entschlossen der VELMBO beizutreten. 
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Jubiläumsversammlung 6. Mai 2017  (75 Jahre Velmbo) 
 
 

Tagesablauf: 
 
ab 10:00 Uhr   individuelles Eintreffen der Besucher 
 
  Begrüssungskaffee  
 

  freie Besichtigung der Werkstätten von libs 
 
11:00 bis 12:00 Uhr  GV gemäss Statuten f. Mitglieder (Raum Albis) 
 
 
12:15 bis 13:30 Uhr  Bratwürste vom Grill für Besucher / Gäste und MA / LE libs 
 
 

  freie Besichtigung bis max. 14.50 Uhr möglich 
  danach Verschiebung zum Perron 9 

 
 
15:00 Uhr   Apéro  
 
 
17:00 Uhr  Verschiebung zum Restaurant Spirgarten 

  (beim Lindeplatz in ZH Altstetten) 
 
 
18:00 Uhr   Saalöffnung  
 
 
18:30 Uhr   Nachtessen mit Rahmenprogramm für Mitglieder / Gäste 
 
 
ab 22:00 Uhr   Musikalische Unterhaltung 
 
 
24:00 Uhr  Ende der Veranstaltung 
 
 
 
 

Weitere Informationen folgen mit der Einladung!  
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5. Tagebuch von Adi H.P.Arnet 
 
Sotogrande, Samstag, 4. Februar 2006 
 
Hola Amigos! 
 
Sorry, liebe Hobbyköche. Vor lauter 
Begeisterung über den tollen Skype-
Abend mit meinem Schatz, hab ich Euch 
das Abendmahl unterschlagen. Deshalb 
fängt der Tagesbericht für den Samstag 
mit dem Sonnenuntergang des Freitags 
an. 
 
Natürlich bin ich im Anschluss an die 
vergnügliche Session mit meiner Busle 
vor dem Bildschirm, noch zum 
Nachtessen gegangen. Wie hier eben 
üblich sehr spät, so gegen 22 Uhr, und 
hier im Hotel. Ja, was soll ich sagen; es 
war wieder ein Traum. Zwar 
mutterseelenallein in dem grossen 
Restaurant, dafür jede Menge Platz und 
aufmerksame Bedienung. Zuerst gab es 
wieder ein Amusebouche. Das kam mir 
aber spanisch vor? Serviert auf dem 
länglichen Teller lag ein Holzspiess und 

an dessen Spitze doch tatsächlich eine 
Spezialität, die ich meinen Gästen oft als 
„Tapas“ anbiete. Eine entsteinte Dattel, 
umwickelt mit Frühstücksspeck und dann 
in der Pfanne oder unter dem 
Salamander angebraten. Sieht sehr gut 
aus, mit der Garnitur darum herum und 
die Idee mit dem langen Spiess habe ich 
mir schon hinter die Ohren geschrieben. 
Als Vorspeise bestellte ich mir „Milhojas 
de Foie con Queso de Cabre“. Wem da 

nicht schon beim Anblick das Wasser im 
Mund zusammen läuft – der muss ein 

Kostverächter sein. Also, es waren, wie 
man unten sieht, zwei Dreiecke. Das 
ganze wurde zubereitet und 
aufgeschichtet wie eine Torte. Ganz 
unten eine Schicht milder Halbhartkäse, 
etwa 5 mm dick. Dann 2-3 Schichten 
Foigras, je etwa 5 mm dick und jeweils 
der Zwischenraum mit hauchdünnen 
Apfelscheiben belegt. Oben drüber dann 
brauner, gebrannter Zucker. Die Garnitur 
war ebenfalls sehenswert wie das Bild 
zeigt. Dazu wurde weisses getoastetes 
Brot mit Spuren von Olivenöl und 
schwarzer Olivenpaste serviert. Es war 
Fantastisch! Himmlisch! Köstlich! 
Zum Hauptgang wählte ich „Cochinillo 
Cochifrito“, zu deutsch: Spanferkel. Das 
kann man sich wohl gut vorstellen. Es 
war ebenso ausgezeichnet. 
 
Nun aber hinein in den Samstag. Keine 
Schule, darum etwas länger geschlafen. 
Gegen 9 Uhr schälte ich mich aus den 
Bettlaken und auf dem Weg zum Clo, 
riskierte ich auch gleich ein Blick aus dem 
Fenster. Es war nass draussen, auf 
meiner Veranda. Im Moment konnte ich 
allerdings noch nicht sehen ob es 
regnete. Der Himmel war aber leicht von 
Wolken behangen. Nun, ich hatte ja kein 
spezielles Programm, ausser, dass ich 
jetzt dann doch etwa daran dachte eine 
Partie Golf zu spielen. Ich wollte mir also 
heute einige Plätze ansehen und mich 
nach den Preisen erkundigen. Zuerst das 
üblich Frühstück. Kaffe und Brot. Ich
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 vertröstete das Personal auf „mañana“, 
Sonntag. Da würde ich dann zuschlagen 
und alles in mich hineinsaugen, was da 
die ganze Woche, vor meinen Augen 
aufgeschichtet lag und von den übrigen 
Hotelgästen dauernd, auf hoch 
aufgeschichteten Tellern, vor meiner 
Nase vorbeigetragen wurde. 
 
Zurück im Zimmer erwartete mich der 
Anruf von Silvia. Sie langweilt sich auch. 
Dazu muss man doch sagen, dass wir 
noch nie so lange getrennt von Tisch und 
Bett waren. Es ist hart. Umsomehr freut 
es mich, dass sie beabsichtigt, mich am 
Wochenende vom 17. bis 19.2. zu 
besuchen. Zwei Wochen später, am 
Wochenende vom 3./4. März, genau zum 
Ende meiner ersten Spanisch-
Lehrperiode, kommt sie ja dann wieder. 
Anschliessend planen wir zusammen 
eine Reise mit dem Auto, von hier von 
Sotogrande über die Weinstrasse bis 
hinunter Richtung Valencia. Unterwegs 
werden wir verschiedene Sehens-
würdigkeiten ansehen und besonders 
freuen wir uns auf die jeweiligen 
Übernachtungen in einigen historischen 
„Paradores“. In der Umgebung Javea, 
zwischen Alicante und Valencia, machen 
wir bei Freunden eine Woche Station. In 
der Zeit besuchen wir weitere Bekannte 
und Freunde, die dort unten eine Bleibe 
gefunden haben. So um den 20. März 
herum, hoffentlich bei frühlingshaftem 
Wetter, sollten wir dann wieder zu Hause 
sein. Das nur so nebenbei. 
 
Es wart tatsächlich kühl geworden 
draussen. Der Regen hatte zwar 
aufgehört, aber die Sonne versteckte sich 
hinter den Wolken. Es wechselt hier zum 
Glück sehr oft sehr schnell. Das habe ich 
ja gestern erfahren, in Alcaidesa, wo ich 
bei Sonnenschein einige Fotos gemacht 
habe und Minuten später ging ein 
heftiges Gewitter nieder. Und so war es 
denn auch heute. Sonne, Regen und 
Wolken wechselten sich immer wieder 
ab. Ich besuchte also verschiedene 
Golfplätze. Es gibt ja hier hunderte 

davon. Man kann fast vom einen zum 
anderen sehen. Tiger Woods hätte kaum 
Mühe, mit seinem Driver die Plätze 
gegenseitig zu bespielen. Sie sind zum 
Teil sehr berühmt und sie wurden schon 
von einigen Golfgrössen bespielt, was 
jeweils an den Klubhäusern auch 
gebührend erwähnt wird und sich nicht 
selten dann im Preis, den man für eine 
Runde zahlen muss, ausdrückt. Die 
Bekanntesten Plätze sind wohl 
Valderama, auf welchem 1997 der Ryder 
Cup, das Golfereignis schlechthin, 

stattgefunden hat und der Campo de Golf 
San Roque. Letzteren haben Silvia und 
ich bei unserem Besuch im vorigen Jahr 
einmal bespielt. Wir wurden eingeladen! 
Leisten hätten wir uns das nicht wollen. 
Aber; einem geschenkten Gaul, schaut 
man nicht ins Maul. Mein Besuch galt 
zuerst „La Canada“. Ein öffentlicher 
Golfplatz, zwei Minuten vom Hotel 
entfernt. Der Parkplatz war bumsvoll. Die 
Nummernschilder an den Autos verrieten 
mir auch einiges. Zwar viele spanische 
Schilder, die meisten aber mit einem 
zusätzlichen Kleber oder Schild, das auf 
einen Autovermieter schliessen
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liess. Dann einige Autos mit deutschen 
Nummernschildern, fast alles nur BMW, 
AUDI, MERCEDES. Zwei, drei Holländer, 
viele Gibraltanesen oder sagt man 
Gibraltaner, mit dem gelben GBZ-
Nummernschildund kein Auto mit 
Schweizer Konrollschild. Ich wollte im 
Club auch wissen was die Mitgliedschaft 
kostet; man weiss ja nie! Aber keine 
Chance, Mitglied zu werden. Die 
Warteliste sei sehr lang. Also muss man 
für jede Runde pro Person 50 Euro 
zahlen. Das Anschlagbrett im Clubhaus 
hat mich auch interessiert. Es waren 
Start- und Ranglisten aufgehängt von 
bevorstehenden und vergangenen 
Turnieren, teils von Damen und Herren 
gemischt, teils nur von Damen oder nur 
von Herren. Und da zeigte sich das Bild 
dann deutlich. Weder Gonzales, noch 
Dominguez, Rosales, Sanchez, Ruiz oder 
Godoy war da zu lesen. Nein, 
Steinhauser, Cooper, Flemming, Meyer, 
de Mool, Kars und Jacobson, hiessen die 
Teilnehmer. Und ich denke, es wird in 
den anderen Clubs in der Umgebung, ja 
vielleicht in ganz Spanien, nicht anders 
sein, sah ich doch auf allen Parkplätzen 
mehr oder weniger dieselben 
Nummernschilder. Gut, je nach Club, wird 
der Wert der Autos etwas höher sein, aus 
den vorher geschilderten Gründen. 
 
Noch einmal war ich im Einkaufszentrum 
um Mineralwasser und andere 
Kleinigkeiten einzukaufen. Morgen ist ja 
dann Sonntag und da werden die 
Geschäfte wohl geschlossen sein. Mal 
sehen. Das Wetter lud definitiv nicht zum 
weiteren Verweilen draussen ein und so 
nahm ich dann den Weg zurück in mein 
Hotel. 
Ich ging auf mein Zimmer. Da habe ich 
dann eine spanische Zeitung zu lesen 
versucht. Lesen geht ja ganz gut, hat 
meine „profesora“ auch gesagt, aber 
verstehen müsste man können, was man 
da liest – denke ich. Vielleicht kommt das  
Ich habe dann noch ein bisschen fern 
gesehen, und an den Tagebüchern 
gearbeitet. Am Abend war dann wieder 

Zeit um mit meinem Schatz zu „skypen“. 
Wir geniessen den Moment richtig – nur 
schade, dass man sich noch nicht riechen 
oder gar anfassen kann. Manchmal denkt 
man, dass das unmöglich sei. Aber dann 
ist man ja doch überrascht, was in den 
letzten etwa 50, ja sagen wir 100 Jahren 
alles möglich wurde. Was wird unsere 
Nachfahren noch alles erwarten? 
 
Eigentlich wäre ja jetzt die Zeit, um irgend 
wo zum Essen zu gehen. Komisch, ich 
hatte gar keine Lust. Ich erinnerte mich 

plötzlich, dass da ja noch ein „Filet im 
Darm“ im Hotelkühlschrank lagern 
müsste. Ob der wohl noch da war, oder 
hat ihn das Zimmermädchen entfernt, 
vielleicht sogar aufgegessen? Und wenn 
er noch da ist, wie würde es wohl mit dem 
Ablaufdatum stehen? Oh Wunder und 
Glück, er war noch da und die Haltbarkeit 
dauerte noch bis 06.02.2006. Heute war 
der 4. und so ging es der Wurst an den 
Kragen. Ich hatte so kleines 
Knabergebäck und Sherry Jerez.ja noch. 
Ich machte es mir in meiner Bleibe 
gemütlich und hatte bald die nötige 
Bettschwere erreicht. 
 
Buenas noches! Hasta luego! 
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Produktion in der Ausbildung bei libs 
 
Für einen Polymechaniker gibt es nichts 
Schöneres, als ein Produkt fertigen zu 
können, es in der Hand zu halten und bei 
der Qualitätsprüfung zu sehen, dass man 
alles richtig gebohrt, gefräst und gedreht 
hat. Das Ergebnis auf dem Bild rechts ist 
ein gutes Beispiel dafür. 
 
Die Lernenden von libs Zürich werden 
bereits im ersten und zweiten Lehrjahr mit 
echten produktiven Aufträgen 
konfrontiert. Nicht nur der Berufsbilder 
erwartet eine Topqualität, sondern auch 
der Kunde, welcher die Ware in Auftrag 
gibt und libs das Vertrauen in die 
geforderte Qualität und termingerechte 
Lieferung schenkt. Aufgrund des 
gegebenen Liefertermins müssen die 
Lernenden auch lernen mit diesem 
Zeitdruck umzugehen. 
libs bietet den jungen Berufsleuten eine 

hervorragende Infrastruktur, mit einem 
sehr modernen Maschinenpark für die 
Berufsbildung an. 
Um auch nach der Lehre die 
Arbeitsmarktfähigkeit unter Beweis stellen 
zu können, erlernen und festigen die 

Lernenden ihre Fachkompetenz anhand 
zeitgemässer Programmiersysteme wie 
beispielsweise dem Mastercam X9. 
Allgemein steht libs für eine innovative 
und marktnahe Berufsausbildung ein. Die 
vorgegebenen Lernziele erreichen die 
angehenden Berufsleute von Morgen 
nicht mittels Übungsteilen, sondern mit 
Hilfe von Produktionsaufträgen von 
unseren Mitgliedern und auch Drittfirmen. 
Der Wert solcher Produktionsaufträge für 
unsere Ausbildung lässt sich jedoch nicht 
beziffern, er ist aus den oben 
geschilderten Gründen heraus jedoch 
immens. 
Wir danken darum an dieser Stelle allen 
unseren Produktivkunden für ihre Treue 
und das Vertrauen in unsere zusätzlichen 
Dienstleistungen und freuen uns auf 
weitere tolle und herausfordernde 
Aufträge. 
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libs-Lernende am Oerliker Weihnachtsmarkt 2016 
 
Mittlerweile ist es Tradition, dass libs-
Lernende und Mitarbeiter am Oerliker 

Weihnachtsmarkt teilnehmen. So werden 
wir auch in diesem Jahr am 
Weihnachtsmarkt beim Max-Bill-Platz in 
Zürich Oerlikon am Freitag dem 2. und 
Samstag dem 3. Dezember 2016 einen 
Stand betreiben. Dort bieten wir von libs 
gefertigte Produkte wie Rechauds, 
Kerzenständer, Weihnachtsbaumständer 
in Form eines Schlitten, Pfeffermühlen, 
Türstopper und noch vieles mehr zu Kauf 
an. Für die Lernenden ist es eine 

spannende Abwechslung zum 
Berufsalltag, den Interessenten die 

Herstellung der selbstgefertigten 
Produkte zu erklären und Komplimente 
der Besucher zu erhalten. 
Selbstverständlich freuen sich unsere 
Lernenden auf jeden Besucher. Nutzen 
Sie daher die Gelegenheit, ein persön-
liches und kreatives Geschenk für Ihre 
Liebsten am libs-Stand einzukaufen.
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